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Nmtlicher Thril .
Mit 'Entschließung Großh Ministeriums des Innern

vom 17 . Juli d . I . ist der Grvßh . Bezirksthierarzt Karl
Pfistner in Müllhcim nach Oberkirch , der Großh . Be-
zirkschierarzt Lorenz Fischer in Donaueschingen nach
Müllheim, der Großh . Bezirksthierarzt Karl Friedrich
Bertsche in Engen nach Donaueschingen , der Großh .
Bezirksthierarzt Max Servatius in Oberkirch nach
Engen versetzt worden.

Mcht-NmtLicher Theil.
* Die türkische Herrschaft in Arabien .

Wenn sich die letzten Nachrichten aus Konstantinopel
bestätigen , dann zieht sich auch über die türkische Herr¬
schaft in Arabien ein schweres Ungewitter zusammen. Die
Garnisonen von Tscheddah und Mekka sollen sich wegen
Nichtbezahlung des Soldes aufgelehnt und . was noch be¬
denklicher , der Großscheriff von Mekka soll sich gegen den
Sultan erklärt haben . Wenn man den Angaben der
Türken Glauben schenken dürfte, so müßte man über die
kolossale Ausdehnung , die besonders die Statthalterschaften
Jemen und Hedschas eiunehmen, staunen . Aber man
weiß nur zu gut, auf wie schwachen Füßen diese Herr¬
schaft steht . Die Landverbindung von Sana, wo es den
Türken nach ungeheuren Anstrengungen im Feldzugsjahre
1871,72 gelang , Fuß zu fassen , nach Mekka ist faktisch
noch nie offen gewesen, und die weiten Landstrecken da¬
zwischen, obgleich offiziell für türkisches Besitzthum er¬
klärt, sind nicht ohne Grund von den türkischen Beamten
gemieden worden. Es hat wiederholt blutige Kriege ge¬
kostet, die kriegerischen und interessanten Küstenstämme im
Westen der Halbinsel , sowie den mächtigen Stamm der
Wahabi unter die Autorität der Pforte zu beugen. Was
die Küstenstämme im nördlichen Hedschas betrifft, durch
die die Pilgerstraße nach Mekka führt , so erwies sich jede
Herrschaftsbewegung der Pforte ihnen gegenüber als er¬
folglos ; jeder Pilgerzug mußte und muß noch häufig jetzt
mit schwerem Gelde erkauft werden, sonst verlegen die
grimmen Beui-Alin und Uled-Aali den Pilgerweg und
liefern den heiligen Karawanen förmliche Schlachten .
Aehnlich stehen die Dinge in Centralarabien im soge¬
nannten Nedschd . Aus dem kleinen Horsimla am Fuß
des Torlikgebirges ist der Prophet der islamitischen Puri¬
taner, Mohammed der Sohn Abdul Wahabs. hervor¬
gegangen , und aus dem kleinen Stamme der Tamim ging
eine nationale Dynastie hervor, die von der Mitte des
vorigen bis in 's zweite Jahrzehnt des jetzigen Jahr¬
hunderts eine glanzvolle Herrschaft führte . Zu Beginn
unseres Jahrhunderts hatte die Pforte ihren Vasallen in
Egypten , Mehemed Ali , mit der Züchtigung der Waha-
biten betraut. Der erste Feldzug 1811 nahm ein kläg¬
liches Ende. In den Küstenpässen des Jamdo wurde
Taffan Pascha auf 's Haupt geschlagen . Für diese Nieder¬
lage rächten sich kurz darauf die Egypter bei Koulin un¬
weit Mekka . Im Frühjahr 1818 drang Ibrahim Pascha

Nachdruck v-rbotea .

ivs Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

(Fortsetzung.)
Adele begann nicht ohne Beben zu erzählen, wie sie am ver¬

gangenen Abend die Geduld verloren und sich durch eine Be¬
merkung über Ghisleri vcrrathen habe , über die Francesco
dann eine Aufklärung zu haben wünschte . Sie glaube , die
Angelegenheit sei ernst genug , cs zu rechtfertigen, daß sie sich
" nmiltelbar an das Familienoberhaupt wende und diesem die
Entscheidung überlaste, was zu geschehen habe. Ihre Weige¬
rung , Francesco mitzutheilcn , was sie wußte , begründete sie
mir ihrer Sorge um seine Sicherheit , denn er, als ihr Gatte,
werde die Sache als eine ihm persönlich angethanc IlnLill auf¬
sasten und sich mit dem gefährlichen Menschen schlagen , der
schon so lange ihr Feind sei .

Und nun erzählte sie ihre Geschichte zu Ende , wobei ihr
zn statten kam, daß Fürst Savclli nur oberflächlich mit Ghis¬
leri bekannt war . Sie schloß mit einem rührenden Hinweis
auf - hre erschütterte Gesundheit und ihren nahen Tod , der ihr
doppelt schmerzlich sein müßte , wenn ein Feind wie Ghisleri
zurückbliebe , um nach ihrem Hinscheiden ihr Andenken zu
schwärzen und später vielleicht die Herzen ihrer Kinder zu ver¬
giften. Darauf las sie ihm einige Stellen auS den Briefen
Ghisleri's vor und zeigte ihm Laura 's Karte.

Das Gesicht des Fürsten unablässig beobachtend , bemerkte
sie , daß sie von Anfang an den rechten Eindruck hervorgebracht
hatte . Mch der von ihr gegebenen Darstellung faßte er, wie
sie vorausgesehen , die Frage als eine gegen seine Ehre und
gegen seinen Namen gerichtete Kränkung auf . Er war sehr

unaufhaltsam bis iir's Innere vor . Er nahm Derajeh
im Sturm und mit der Wahabitenherrlichkeit war es vor¬
bei . Der letzte „ König " Abdallah wurde enthauptet und
das Nedschd erhielt türkische Garnisonen . Ueber 30 Jahre
währte die türkische Herrschaft . Tie Türken aber hatten
es verstanden, sich bald gründlich verhaßt zu machen , und
so brach in dem historischen Sturmjahre 1848 in Nedschd
eine Revolution aus, die mit Vertreibung der türkischen
Garnisonen und Behörden endete . Auch am Persischen
Golf wird ein bedeutendes Stück Arabiens als türkisches
Besitzthum bezeichnet . Es ist das , was die Türken in
absichtlicher Entstellung der Thatsachen Nedschd nennen ,
ein Küstenstrich , den die Türken 1891 von Bagdad aus
eroberten . Auch hier erhält sich das Pfortenregiment seit
dem Jahre 1848 nur mühsam in einem Distrikt , der ihm
am zugänglichsten ist , in der Provinz El Khatif. Es ist
das Land, das sich vom Gestade des Persischen Golfs
etwa 15 Meilen landeinwärts zieht und gewöhnlich El
Hasa genannt wird . Was im besonderen die Stadt
Mekka betrifft, so sieht der Sultan hier zwar seine nomi¬
nelle Oberhoheit anerkannt , aber er erreicht dies nur
durch die Geschenke und hohen Gehalte , welche er dem
Großscherif, seiner Familie und allen religiösen Beamten
in Mekka und Medina gibt. Obgleich der Großscherif,
als Oberhaupt der Nachkommenschaft Mohammed 's , nur
eine religiöse Autorität besitzt, so stellt er doch faktisch die
höchste Justiz - , Finanz - und Verwaltungsbehörde dar,
während der Generalgouverneur von Hedschas kaum einen
einzigen selbständigen Akt vornehmen kann. Der Sultan
thut natürlich alles , um durch die Herrschaft über die
Stadt der Geburt und des Todes Mohammeds seiner
Khalifenwürde die eigentliche Weihe zu erhalten ; aber
schon einmal in diesem Jahrhundert ist der Name des
Sultans lange Zeit beim Kanzelgebet in Mekka nicht ge¬
nannt worden, und das kann sich leicht wiederholen .

Deutsches Reich .
Die Organisation deutscher Schutztruppen .

Zu der vom „Reichsanzeiger " veröffentlichten Kaiserlichen Ver¬
ordnung betreffend die Unterstellung der Schutz¬
truppen schreibt die „Nat .-Lib . Korr ." : Schon im vorigen
Jahre hatte die Budgetkommission des Reichstages eine Reihe
von Punkten normirt , die als Ziele der anzustrebenden Reform
bezeichnet wurden . Als oberste Forderung war die Vereinigung
der militärischen und der Civilgewalt in der Hand des Gouver¬
neurs aufgestellt worden , als zweite eine gleiche Bereinigung bei
den Stationschefs im Innern , die bisher nicht in der Lage
waren, eine höhere Genehmigung mehr als 20 Mann der Schutz¬
truppe zu requiriren. Im Grunde genommen waren der Reichs¬
tag, die Leitung der Kolonialabtheilung und der Kolonialrath
einig darüber, daß diese Reform absolut geboten sei . Widerstand
zeigte sich dagegen in den maßgebenden militärischen Kreisen ,
wo man den „Etiquettefragen" offenbar ein allzugroßes Gewicht
beilegte . Demgegenüber hat es der Reichstag in dem verflossenen
Tagungsabschnitt nicht an der erforderlichen Entschiedenheit
fehlen lassen. Als der Leiter der Kolonialabtheilnng sich nicht
in der Lage erwies, bindende Zusagen zu machen , ließ die Bud¬
getkommission durch ihren Berichterstatter erklären, „man habe
einfach die Geschichte satt", und der Reichstag trat einstimmig
dem Vorschläge der Kommission bei, bei der zweiten Etats -
berathung den Forderungen des Kolonialetats nur vorbehaltlich
des Widerrufs jeder Bewilligung bei der dritten Lesung, falls

erzürnt und seine blauen Augen blitzten durch die Brillengläser
hindurch , während seine schlanken Hände sich unaufhörlich ball¬
ten und wieder öffneten .

»Du hattest recht, sofort zu mir zu kommen , sagte er, als
sie mit ihrem Bericht fertig war . » Francesco würde in seiner
Ratlosigkeit dem Wicht die Ehre erwiesen haben, sich mit ihm
zu schlagen , ich aber werde den feigen toskanischen Schurken
den Gerichten übergeben . Das Gesetz hat genügende Vorsorge
gegen solche Verbrechen getroffen . «

Er strich sich di - langen grau - braunen Haare aus der
Siirn , ein Adelcn bekanntes Zeichen , daß er heftig erregt
war .

» Wäre cs nicht gut, « fragte sie . um ihn von voreiligen
Schritten znriickzuhalten , » wenn Sie die Angelegenheit mit
meinem Vater besprächen ? «

»Ja , vielleicht . Gerano ist ein sehr vernünstiger Mann
und die Sach - geht auch ihn an . Inzwischen will ich mir,
um nichts von Wichtigkeit zu vergessen, einige Notizen machen . «

- Und ich werde Ihnen diese Pap 'ere zur Aufbewahrung
übergeben . « sagte Adele , ihm die Korrespondenz einhandigcnd ,
welche die größere Anzahl von Ghisleri's Briefen, die beiden
von ihr geschriebenen, die sie Laura nicht geschickt , die beiden ,
die sie von Ubaldini empfangen hatte , und Laura's Karte
mit ihrem Umschlag und der Adresse au »Maria B . « ent¬
hielt. Ihre Beziehungen zu Ubaldini schilderte sie wahrheits¬
getreu.

» Von dem Menschen habe ich schon gehört, « bemerkte der
Fürst nachdenklich. » Er ist ein sehr gewiegter Kriminalist
und es würde mich nicht Wunder nehmen, wenn Ghisleri ihn
bereits zu Rathe gezogen hätte. «

Adele wiederholte ihre Geschichte mit außerordentlicher Ge -

bis dahin die Reform nicht in die Wege geleitet sei, zuzustimmen.
Bei der dritten Etatsberathung sagte Direktor Kahser die Vor¬
lage eines Gesetzentwurfs betreffend anderweite Organisation der
Schutztruppen, d . h . die Erfüllung der Vorbedingung zur Besei¬
tigung des Dualismus , zu, und als der Reichstag trotzdem das
Gehalt des Kommandeurs der Schutztrupp- in Ostafrika nur mit
dem Zusatze : „künftig wegfallend " bewilligte , währte es nicht
lange, bis der angekündigte Gesetzentwurf vorlag. Das Schutz¬
truppengesetz wurde unschwer zur Erledigung gebracht,' der
Schwerpunkt der Reform aber lag in den Bestimmungen, welche
nur der Kaiser hinsichtlich der Stellung der Schutztruppen er¬
lassen konnte . Die Verordnung vom 16 . Juli beweist, daß man
sich auch an höchster Stelle der Dringlichkeit ber Angelegenheit
nicht verschlossen hat . In Zukunft unterstehen die Schutztruppen
nächst dem Reichskanzler dem Gouverneur oder Landeshaupt¬
mann der betreffenden Kolonie ) der Dualismus in unseren Ko¬
lonien hat ein Ende.

* Berlin , 23 . Juli . Der 18. Berbandstag der Haus¬
und städtischen Grundbesttzervereine Deutsch¬
lands findet vom 9 . bis 12 . August in Görlitz statt. Aus der
sehr reichhaltigen Tagesordnung sind die Borträge des Bürger¬
meisters I)r . Strauß (Rheydt) über den Banschwindel und des
Generalsekretärs l )r . Frankenstein über die Einrichtungen der
Hausbesitzervereinehervorzuheben . Auch soll zu der Frage der
Ermäßigung der Gerichts- und Anwaltsgebühren bei Prozessen
über Grundstückskäufe , ferner zur Erweiterung der Zuständig¬
keit der Amtsgerichte Stellung genommen werden .

* Frankfurt, 23 . Juli. Seine Majestät der Kaiser hat dem
Professor Julius Stockhausen zu seinem 70 . Geburtstage
die goldene Medaille für Kunst verliehen .

* Stuttgart , 21 . Juli. Der Engere Ausschuß der Deut¬
schen Volkspartei beschloß , den diesjährigen Parteitag am
11 . Oktober in Ulm abzuhalten.

* Mainz , 22 . Juli. Wegen gesetzlicher Festlegung der Laben¬
sch lußz eiten hat die hiesige Handelskammer eine Umfrage ver¬
anstaltet und innerhalb ihres Bezirks 1535 Fragebogen ausge¬
schickt . Bon den etngangenen 580 Antworten mußten 30 als
unbrauchbar ausgeschteden werden - 379 Antworten sprachen sich
gegen und 171 für die gesetzliche Einführung des Ladenschlutz -
wanges aus . Unter den letzteren stimmten 101 für 8 Uhr, 41
ür 9 Uhr und 6 für 10 Uhr. Die Kammer beschloß , die ein¬

gegangenen Antworten dem Ministerium des Innern und der
Justiz zu unterbreiten und sich gegen die Einführung eines
Zwangs zur Schließung der Ladengeschäfte auszusprechen. Da¬
gegen ist die Kammer der Ansicht, daß die Beschäftigung von
Bediensteten Abends von 9 Uhr ab zu untersagen sei , vorbe¬
haltlich der Gestattung von Ausnahmen durch die Ortspoltzei -
Vehürde in besonderen Fällen . Besondere Vorschriften für die
Morgestundeu zu treffen hält die Kammer nicht für geboten, da
die dabei in Betracht kommenden Verhältnisse zu verschieden¬
artige sind .

* WÜrzburg , 22 . Juli. Der Bericht der Handelskammer
für 1894/95 stellt eine merkliche Besserung der allgemeinen Lage
und der Verhältnisse der landwirthschaftlichen Bevölkerung fest,
bedauert aber, baß die Tendenz der Gesetzgebung der natürlichen
Entwicklung von Handel , Gewerbe und Industrie hinderlich zu
werden drohe und rektionäre Bestrebungen auf allen Gesctz-
gebungsgebieten bereits Erfolge erzielten - ferner das für den
ganzen Kreis bedenklich wirkende Verbot des Detailreisens , ein
Zugeständniß gegenüber den agrarischen Bestrebungen. Der Be¬
richt begrüßt die Erhaltung der Goldwährung und unserer Han¬
delsverträge .

Frankreich .
Allerlei parlamentarische Gerüchte . .

Minister Barth ou ist seit einiger Zeit leidend . Seine
Krankheit hat ihn, wenn sie auch weiter nicht bedenklich ist, ge¬
zwungen, einen längeren Urlaub zu nehmen . Die Radikalen,

nauigkeit und verweilte besonders bei den Einzelheiten , die der
Fürst sich aufzuzeichnen wünschte.

- Ich habe noch nie eine vollständigere Kette von Beweisen
gesehen ! « rief Fürst Savclli , die Papiere zusammenfaltend .
» Es gibt in der ganzen Welt keinen Gerichtshof , der den
Menschen nicht auf diese Zeugnisse hin wegen Erpressung vcr-
urtheilen würde. «

» Doch dürste es Ihnen vielleicht schwerer werden , meinen
Vater zu überzeugen , als einen Gerichtshof, « meinte Adele.
» Er ist in Vorurtheilen zu Ghisleri 's Gunsten befangen,
wie die meisten Leute, die ihn nicht kennen, wie ich ihn kenne . «

» Er wird in kurzem von seinen Vorurtheilcu zurückkommen . -
erwiderte Savclli im Tone der Gewißheit. »Ich werde in
einer Stunde zu ihm gehen , ihm die Angelegenheit erklären
und ihm die Briese zeigen. Genügt das nicht , so bringe ich
ihn mit zu Dir , Du wirst cs ihm vielleicht noch deutlicher
machen können . Welch' eine nichtswürdige Geschichte und wie .
viel mußt Du gelitten haben !»

» Es hat mich beinahe getödtet !« seufzte Adele .
So viel Fürst Savclli in seiner Weltabgeschiedenheit wußte ,

war Adele seinem ältesten Sohne eine gute Frau und die
Mutter kräftiger , wohlerzogener Kinder und trug den alten
Namen , auf den er so stolz war. Durch ihre Geburt und das
große Vermögen , das ihr einst zufallen mußte , war Adele
überdies eine Persönlichkeit von Bedeutung. Daß die ihm
erzählte Geschichte von Anfang bis Ende erfunden war , kam
ihm natürlich nicht in den Sinn.

Die Unterredung des Fürsten Savclli mit Gerano dauerte
zwei Stunden und Adelens Vater war darnach fast ebenso
vollständig von Ghisleri 's Schuld überzeugt , wie Savclli selbst .

> (Fortsetzung folgt .)



welche in Barthou den Vertreter der rückschrittlichen Grund¬
sätze im Kabinet Möline erblicken, beeilen stch, das Gerücht zu
verbreiten, daß die Krankheit des Ministers des Innern eine
rein politische sei, und daß der Urlaub, den derselbe angetreten
habe, lediglich bezwecke , seinen baldigen Rücktritt zu maskiren.
Im Schoße des Ministeriums, heißt es dann weiter, seien tief¬
gehende Meinungsverschiedenheiten ausgebrochen. Das Kabinet
sei jetzt in zwei feindliche Lager getheilt- auf der einen Seite
stehen Mölme und Barthou , welche der Ansicht seien, daß stch
die Regierung nur mit Hilfe der Rechten behaupten könne ,
während Justizminister Darlaii und der Handclsmiuister
Boucher diese Politik als für die Existenz des Kabinets ver -
hängntßvoll erklären und verlangen, daß Barthou , falls er
gegenüber den konservativen Deputirten Mackan und Reille
irgendwelche Verpflichtungen eingegangen sei , demisfioniren solle -
nur so könne die Regierung die Hände frei bekommen und
darauf rechnen , in der Herbsttagung der Kammer eine rein
republikanische , widerstandsfähigeMajorität für stch zu gewinnen.
— Bon den Offiziösen werden all' diese Gerüchte als vollständig
erfunden bezeichnet . Herr Barthou hat übrigens selbst gezeigt ,
daß er sich noch kräftig genug fühlt, seines Amtes zu walten,
wie es der ursprüngliche» Tendenz des Kabinets entspricht . Er
hat den Beschluß des Pariser Gemeinderaths, der Arbettsbörse
10 000 Frcs . zuzuwenden, damit dieselbe mehrere Vertreter
zum Londoner Sozialistenkongreß entsenden könne , rundweg
annnllirt .

ErzrH !zer ; o " w r- «
Karlsruhe, 24 . Juli

** (Benützung der Kilometerhefte .) In der Be¬
nützung der Kilometerhefte ist eine weitere Erleichterung in der
Weise zugestandcn worden, daß , wenn zwei oder mehrere Per¬
sonen auf ein Heft von der gleichen Abgangsstation mit dem
gleichen Zuge nach verschiedenen Zielstationen derselben Bahn¬
strecke fahren wollen , für beide Theile der Eintrag gleichzeitig
bewirkt und abgefertigt werden kann . Der Eintrag nach der
näher gelegenen Bestimmungsstation muß dem anderen voran¬
gestellt werden. Mehr als zwei Einträge und Einträge für
Hin- und Rückfahrt sind in diesem Falle nicht gestattet .

Zur Erläuterung mögen folgende Beispiele dienen : Es ist ge¬
stattet, gleichzeitig einen Eintrag Karlsruhe —Steinbach und einen
solchen Karlsruhe —Bühl oder einen Eintrag Heidelberg —Bruchsal
und einen solchen Heidelberg— Bretten zu vollziehen . Dagegen
ist es nicht zulässig , zu diesen Einträgen auch noch die für die
Rückfahrt zu fertigen oder die Strecken des ersten Beispiels
etwa derart in zwei Hefte zu virtheilen , daß in das eine mit
noch 34 Restkilometern eine Fahrt Karlsruhe —Oos und in ein
anderes Heft dann die Strecken Oos -Steinbach und Karlsruhe -
Bühl eingetragen werden.

k .6 . (Karlsruher Festtage .) Ueberall in unserem Hetmath-
lande bereitet man stch vor, den siebzigsten Geburtstag unseres
innig verehrten Großherzogs würdig zu feiern. Die Haupt- und
Residenzstadt Karlsruhe hat aber die ganz besondere Pflicht,
dieser Feier den Charakter der gemeinsamen Freude und des ge¬
meinsamen Dankes zu verleihen : nicht ein Karlsruher , sondern
ein allgeme -n badisches Fest muß hier am 9 . September gefeiert
werden. Die Anordnungen hierzu hat die Stadt übernommen

- Und der Stadtrath hat zu diesem Zweck eine Organisation ge¬
schaffen, welche die Gewähr einer würdigen Landesfeier bietet.
Cs sind von der städtischen Festkommisston 18 Unterkommisstonen
gebildet worden , welchen die Vorbereitung und Leitung
des Festes zugewiesen sind . Das Gelingen des Ganzen
aber liegt in der Hand des badischen Volkes und
i mentlich in einer möglichst zahlreichen Betheiligung seiner
- irger an der bevorstehenden feierlichen Kundgebung der
Uuikbaren Verehrung , die unser Volk seinem Fürsten schuldet .
So können auch die Vorbereitungen nicht Sache der Kommissionen
. llein bleiben : Absichten und Beschlüsse derselben müssen zur
Kenntniß der Bevölkerung gebracht werden und Anregungen und
Wünsche der Bevölkerung müssen sich äußern können . Hierzu
aber ist die Mitwirkung der Presse erforderlich . Um diese in
rascher und zuverlässiger Weise von den Arbeiten der Kommis¬
sionen in Kenntniß zu setzen , ist eine besondere Preßkommission
gebildet . Die Kommission wird den Zeitungen thunlichst rasch
die erforderlichen Mitthcilungen unter der Chiffre I' .O . zugehen
lassen und ist bereit , jede gewünschte Auskunft zu ertheilen-
etwaige Anfragen bitten wir uns unter der Adresse : „Preßkom¬
mission für die Jubiläumsfeier Karlsruhe , Rathhaus " zugehen
zu lassen.

§ (Neues Postamt .) Die in Malsch (Amt Wiesloch )
bestehende Postagentur wird zum 1 . August in ein Postamt III
umgewandelt werden.

* (Stadtgartentheater .) Das Wiener Operetten¬
ensemble brachte in dieser Woche Suppv 's „ Boccaccio " und
Strauß ' „Fledermaus " zur Aufführung . Leider war an

beiden Abenden der Besuch kein so starker , wie dies die flotten
Vorstellungen und in „Boccaccio " namentlich die Durchführung
der Titelrolle durch Fräulein Angely und des weiteren durch
Herr Wallner als „Lambertuccio" verdient hatte . Die
„Fledermaus " litt unter dem Uebelstande , daß sich einzelne Rollen
nicht in den richtigen Händen befanden und dadurch dem Ganzen
eine etwas unbehagliche Stimmung anhaftete. Immerhin dürfen
die Leistungen der Herren Steiner als „Eisenstein ", Wallner
als „Falke", Ewald als „Gefängnißdtrektor Frank" und der
Damen Angelh als „Rosalinde" , Dietze als „Armh Or -
lofsky " und Leonardi als „Adele " als tüchtige hervorgehoben,
sowie die Regie des Herrn Pohl und die musikalische Direktion
des Herrn Ferron gebührend gelobt werden. L.

Z (Sitzung der Ferien st rafkammer I ) vom 23 .
Juli . Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt v . Dusch .

1 . Der „Fall Majewski" kam heute unter starkem Andrange
des Publikums zur Verhandlung . Der Angeklagte ist nach seiner
Angabe am 9 . Januar 1871 in Berlin geboren - als sein Beruf
gibt er Magnetiseur an .

Die erhobene Anklage legte dem früheren Herrn Majewski
zur Last : 1 . daß er in der Zeit vom 27 . März bis 4. April
d . I . vor dem Großh . Amtsgericht und dem Untersuchungs¬
richter dahier im Laufe eines wegen Betrugs gegen ihn anhängi¬
gen Verfahrens sich Majewski genannt , somit Beamten ge¬
genüber sich eines ihm nicht zukommenden Namens bedient hat !
2 . daß er am 5 . April 1896 dem Kolporteur Jakob Müller aus
dessen Wohnung einen Militärpaß entwendet hat - 3 . daß er,
nachdem er schon mehrfach wegen Betrugs vorbestraft ist , das
Vermögen der Ehefrau I . B . dahier dadurch geschädigt hat, daß
er sie bestimmte , ihm den Geldbetrag von 100 M . zu leihen -
4. daß er am 6. April einen ihm von einem hiesigen Kaufmann
dahier geliehenen Regenschirm unterschlug, indem er denselben
auf seiner Flucht nach der Schweiz mitnahm.

Wie aus früheren Zeitungsnotizen noch erinnerlich sein dürfte,
hat sich „Majewski" Mitte Dezember 1895 hier niedergelassen
und die Polizei sah sich bald veranlaßt , sich mit der Person des
so plötzlich aufgetauchten Heilkünstlers zu befassen. Wegen Ver¬
dachts des durch die Kurpfuscherei verübten Betrugs wurde der
falsche Majewski am 27 . März dem Amtsgerichte vorgeführt und
wegen Fluchtverdachts in Untersuchungshaft genommen . In dem
nun gegen ihn eingeleiteten Verfahren verschwieg der Angeklagte
seinen wahren Namen und nannte sich vor dem Amtsgerichte
und dem Untersuchungsrichter Majewski. Der Grund hierfür
mag wohl der sein , daß Ernst ein mehrfach vorbestrafter Be¬
trüger ist und von dem Untersuchungsrichter in Guben wegen
Begünstigung des Straßenraubs steckbrieflich verfolgt ist . Da die
Untersuchung es zweifelhaft erscheinen ließ , ob gegen Ernst wegen
Kurpfuscherei bezw . wegen Betrugs eingeschritten werden konnte ,wurde er gegen eine Kaution von 5000 M ., die ein „Patient "
von ihm für ihn stellte , am 4 . April auf freien Fuß gesetzt . Was
„Majewski" seinem Gönner alles vorschwindelte , ist aus früheren
Zeitungsnotizen noch wohl bekannt. Um nun den Folgen seiner
Schwindeleien aus dem Wege zu gehen , erklärte der Angeklagte
am Abend des 6 . April , er wolle noch zu einer Konsultation mit
verschiedenen Aerzten, er werde gegen 10 Uhr wieder zurück sein .
Statt aber wieder zu kommen , flüchtete er in die Schweiz , wo¬
selbst er am 14 . April in Zürich verhaftet wurde.

Der Angeklagte räumte bei seiner heutigen Einvernahnie ein,
daß er sich des Gebrauchs eines falschen Namens und des Dieb¬
stahls schuldig gemacht . Er bestritt aber, die Frau betrogen und
und sich einer Unterschlagung schuldig gemacht zu haben. Er er¬
zählte eine unglaublich klingende Geschichte von einer Erfindung,
die er gemacht haben will. Er sei wegen dieser Erfindung , die eine
Verbesserungder Eisenbahnpuffer sei und für die ihm 55 000 Frcs .
als erste Zahlung in Aussicht gestellt gewesen, in die Schweiz
gereist . Er habe die Absicht gehabt, wieder zurückzukehren , um
sowohl der Frau Baumstark, die er an einem Augenleiden be¬
handelt, die 100 M . wiederzugeben und Hoffmann den Schirm
zurückzuerstatten. Durch die Verhaftung seien seine Absichten
durchkreuzt worden.

Das Hauptverhör war von kurzer Dauer . Die Frau B ., die
einzige Zeugin von Bedeutung , gab an, daß sie der Herr Doktor
Majewski an ihrem Augenleiden behandelt habe , und zwar mit
Erfolg, da ihr Sehvermögen stch gebessert habe . Die 100 M .
habe sie Majewski gegeben , weil ihr dieser versprochen , daß er
sie weiter behandeln werde . Der Staatsanwalt beantragte unter
Hinweis auf die raffinirte Art , mit der der Angeklagte den Be¬
trug ausgeführt , und mit Rücksicht auf dessen Vorstrafen, auf
eine Zuchthausstrafe zu erkennen . Der Gerichtshof erkannte
wegen Vergehens gegen Z 360 ° R .St .G .B . auf 4 Wochen Haft,
verbüßt durch die Untcrsuchunghaft, wegen Betrugs und Dieb¬
stahls auf 1 Jahr 4 Monate Zuchthaus , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft, 300 M ., eventuell weitere 20 Tage Zuchthaus
und auf 5 Jahre Ehrverlust .

2 . Mit einer inzwischen von hier verschwundenen Kellnerin
bestahl der schon mehrfach bestrafte Zapfbursche Josef Pickt aus
Buckenried . seinen Dienstherrn, den Wirth Schleicher dahier , da¬
durch , daß er von den von den Kellnerinnen am Buffet abgelie

Nachdruckverboten.

Berliner Ausstellungsberichte.
VH . Das Kuustgewerbe .

Von r >r . Afred G . Meyer .
I . Möbelindustrie .

Die Ausstellung als Ganzes ist ein Kunstwerk . Gewiß das
höchste Lob, das man ihr spenden kann ! Tausenderlei Inter¬
essensphären begegnen und durchdringen sich in ihr, die künstle¬
risch organistrende Kraft aber hat über sie alle den Sieg davon¬
getragen. Dieser künstlerischen Organisation haben sich die
Bauten , die Landschaft , und meist auch — was am schwierigsten
zu erzielen war — die einzelnen Aussteller gefügt . Das ist
vielleicht ein noch größerer Triumph, als die gewaltige Summe
künstlerischer Arbeit selbst, die in den einzelnen selbständigen
Bauten steckt . Nicht zu monumentalem Werk war dieselbe dort
berufen, sondern zur flüchtigen Festdekoration. Ihr Material ist
Holz und das mit Putz beworfene , zwischen Eisenstäben ausge¬
spannte Drahtnetz. Aber der Werth des künstlerischen Gedankens
an stch ist davon ganz unabhängig . Hat doch der Meister
Bruno Schmitz in flüchtigsten Kohlenskizzcn sein Genie zuerst
offenbart, und Hoffacker bisher überhaupt nur wenig - gebaut",
und dennoch wußte man längst, daß sie ächte, rechte Bau -
künstler sind .

Vielleicht ist der Werth des architektonischen Hintergrunds re¬
lativ sogar höher, als derjenige der kunstgewerblichen Ausstellungs¬
abtheilung selbst. Im Sinne des Neuen, des Außergewöhn¬
lichen, ist dies für den Berliner Besucher wohl in der That
der Fall . Nicht wesentlich Anderes bieten ihm die Kojen und
die Vitrinen in Treptow, als die Schaufenster und die dauernde
Lagerausstellungen der betreffenden großen Firmen alljährlich
zur geschäftlichen Hochsaison, etwa in der Weihnachtszeit. Aber
die einzelnen kunstgewerblichen Arbeitsfelder sind in Treptow zueinem Gesammtbild in gemeinsamem Rahmen vereint, und inner¬
halb eines jeden stehen die Erzeugnisse der verschiedenen Produ¬
zenten dicht nebeneinander, zu unmittelbarem Vergleich . Die
Ausstellung soll vor der Welt eine Uebersicht über die Leistungs¬
fähigkeit der Reichshauptstadt entrollen.

Unter diesem Gesichtspunkte weist gerade die kunstgewerbliche
Abtheilung manche Lücken auf und gibt vielfach nur einseitige
Bilder . Thetlweise sind dieselben leider auch räumlich getrennt.

Das gilt besonders für die umfassendste Abtheilung, für die
Möbelindustrie . Besonders bedauerlich ist, daß von der
letzteren das vornehmste Werk der ganzen Gattung losgelöst
werden mußte, das Minister-Sitzungszimmer des neuen Land-
tagsgebäudes, welches seiner Entstehung nach folgerichtig in der
Souderausstellung der Unterrichtsanstalt des König ! . Kunstge¬
werbemuseums, deni der Abtheilung XIX (Unterricht und Er¬
ziehung ), gewidmeten Theil eingeordnet ist . — Entwurf (Prof .
Messel) und Ausführung sind hier gleich bedeutend . Das Ganze
ist im Renaissancecharakter gehalten, jedoch mit selbstständiger ,
freier Detaillirung . Mustergtltia in Zeichnung und Schnitzarbeit
ist die Holzvertäfelung der Wände, die mit ihrem maßvollen,aber stets variirten Reliefschmuck, in ihren ruhigen Linien und
Flächen einen sehr glücklichen Kontrast zu dem üppigen Linien-
und Farbenspiel der oben folgenden Ledertapete und zu der
leicht gegliederten Decke bildet. Deni Wohllaut der Formen
eint sich auch sinnvoller Inhalt . In feiner Weise nimmt die
Ornamentik im Anschluß an einzelne Devisen auf die Refforts
der verschiedenen Ministerien Bezug.

Bon dcr Monumentalität dieses Zimmers sticht das Gesammt¬
bild der im Hauptgebäude ausgestellten Zimmereinrichtungen
stark ab . Allerdings gibt es wenige Gebiete, auf denen es so
schwer ist , in den Ausstellungsobjekten den rechten Ton zu
treffen, wie die Möbelindustrie. Der begreifliche Wunsch , nicht
nur durch die Erfindung und durch die Güte der Ausführung ,
sondern auch durch materiellen Werth Aufsehen zu erregen, ver¬
lockt leicht zu einem äußerlichen Aufwand , welcher zu deni den
meisten Besuchern für ein Ameublement geläufigen Maßstab in
keinem Verhältniß mehr stehen . Andererseits wollen sich die
Aussteller nicht gern mit dem einzelnen Prunkmöbel an sich ge¬
nügen lasten , sondern suchen dieselben möglichst zu einem wohn¬
lichen, zimmerartigen Ganzen in einer Koje zusammenzuordnen,
mit starker Bethetligung der Tapezierkünste, der Teppiche und
dekorativen Beiwerks aller Art . Bei den so beschränkten und
von der Wirklichkeit schon durch die Beleuchtung so grundver¬
schiedenen Raumverhältniffen, welche eine solche Koje bietet, läßt
sich dies Ziel aber nur sehr selten erreichen , und auch in Trep¬
tow ist oft mehr das Ensemble, als das Einzelne verfehlt. Häufig
entsteht ein dem Gesammteindruck höchst schädlicher Werthunter¬
schied zwischen der beweglichen Ausstattung , den eigentlichenMöbeln, und der unbeweglichen , der Wanddekoration, zwischen
den einzelnen Möbelgattungen selbst , ja auch zwischen der
Schnitzerei und den Stoffbezügen an ein und demselben Stück.

ferten Biermarken einen Theil stch aneignete, den er dann andie flüchtig gewordene Kellnerin abgab. Er wurde unter An¬
rechnung von einem Monat Untersuchungshaft zu sieben Mo¬naten Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust verurtheilt .3 . Am 1 . Mai d . I . stand der 26 Jahre alte Kaufmann K . B -von hier an dem gleichen Platze, an deni er stch heute wiederum
befindet . Er erhielt unter Einrechnung der früher gcgen ihnerkannten Gefängnißstrafe von fünf Monaten acht Tagen eine
Gesammtgefängnißstrafe von neun Monaten acht Tagen , abzüg¬
lich ein Monat Untersuchungshaft.4 . Der Gärtner Reinhold Neumöge aus Schramberg stahlam 18 . Juni aus dem Hotel Bellevue in Baden ein Fahrradim Werthe von 350 M . Um dasselbe benutzen zu können , ent¬
wendete Neumöge aus einem Badener Belociped eine Nummer¬
tafel, die er an dem gestohlenen Objekte anheftete. Mit dem
Fahrrad suchte der Angeklagte das Weite, wurde aber in Kehl,wo er auf das Rad sich 20 M . geben ließ , von der Gendarmerie
festgenommen - der Angeschuldigte wurde mit sechs Monaten drei
Tagen Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft, be¬
straft.

5 . Wegen einer Reihe von Strafthaten hatte sich die schon
mehrfach bestrafte, noch nicht 18 Jahre alte Marie Frauen -
dörfer aus Linz zu verantworten . Das vom Gerichtshof
erlassene Urtheil lautete auf ein Jahr einen Monat und 54 Wochen
Gefängniß, sieben Wochen Haft, verbüßt durch die Untersuchungs¬
haft, und auf Ueberweisung an die Landespoltzeibehörde.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Huchhalter
Schütz , der stch am 18 . d . M . im Hardtwalde zwei Revolver¬
schüsse beibrachte , ist gestern Nachmittag seinen Verletzungen er¬
legen . — Gestern Mittag ist der 57 Jahre alte verhetratheteund in der Schützenstraße wohnende Schuhmacher Heinrich Sch.
an der Zimmerthüre seines Schlafzimmers an einem Waschseil
erhängt aufgefunden worden. Schwermuth und Krankheit dürfteden Unglücklichen zu diesem Schritt getrieben haben. — Gestern
Abend 6 ' / , Uhr ist Chemiker Hr . Or . Janffen , Friedenstraße 18,beim Baden in Maxau ertrunken. — Am 20. d . M . kam ein
etwa 20 bis 23 Jahre altes Frauenzimmer mit feinem Beneh¬men und angenehmen Aeußern in ein hiesiges Geschäft in der
Kaiserstraße und suchte zehn seidene Blousen von verschiedenen
Farben im Gesammtwerthe von 180 M . zur Auswahl für ihre
angebliche gnädige Frau , in der Westendstraße wohnhaft , aus .
Diese Blousen wurden in zwei Schachteln verpackt und dem
Ausläufer des Geschäfts zur Vorsicht zum Tragen der Schachteln
mitgesMckt . In der Nähe des ehemalmen Mühlburger Thorswollte das Frauenzimmer unter dem Vorwand , ihre gnädige
Frau würde schimpfen, wenn sie sehe, daß sie aus Bequemlichkeit
die Schachteln tragen lasse, dieselben selbst tragen , was der Aus¬
läufer aber nicht zugab. Als sie zusammen an dem bezeichnten
Hause ankamen , machte das Frauenzimmer eine Bewegung am
Glockenzug , als habe es geklingelt , wurde aber nicht geöffnet .
Nun erklärte sie , das Dienstmädchen sei jedenfalls auf dem
Speicher und dauere lange , bis es herunter komme und öffne,und beschwichtigte dadurch den Ausläufer , der sein Trinkgeld
beim Wiederabholen der Blousen andern Tags erhalten werde,
daß er ihr die zwei Schachteln mit den Blousen überlassen hatte.
Als am andern Tag die Blousen abgeholt werden wollten , hat
stch ergeben , daß man es hier mit einer raffinirten Schwindlerin
zu thun hatte, welche verduftet ist .

Verschiedenes
si München , 24 . Juli . (Telegr.) Die Münchener Künst -

lergenossenschaft veranstaltet die siebente periodische
große internationale Kunstausstellung im Jahre 1897 im Verein
mit der Münchener Sezession.

si Stuttgart , 23 . Juli . Vom V . deutschen Sänge r-
bundesfest . Mit begreiflicher Spannung sah man der großen
Probe entgegen , welche die Festhalle für das V . deutsche Sänger¬
bundesfest auf ihre Akustik abzulegen hatte . Am vergangenen
Sonntag Nachmittag hat die Probe stattgefunden, mit einem Er¬
folg , der die kühnsten Erwartungen vollkommen befriedigte. Man
denke sich die Riesenhalle, die für 10 000 Sänger und für 15 000
Zuhörer bequem Raum bietet, ein Kolossalgewölbe , das wohl die
größten großstädtischen Bahnhofhallen an Ausdehnung erreicht
oder übertrifft — und in diesem ganzen Raum kein Plätzchen ,
wo der musikalische Bortrag nicht voll und rein zur Geltung
käme, ganz gleichgiltig , ob ein großer oder kleiner Chor mit oder
ohne Musikbegleitung, oder ob eine Instrumentalmusik allein sich
hören läßt ! Wie füllten die mächtigen Klangwogen des heroischen
„Siegesgesanges der Deutschen nach der Hermannschlacht" von
Abt die gewaltige Wölbung , den Zuhörer überwältigend durch
die Majestät solch erhabener Tonfülle — und dann wieder
schwamm im zartesten Pianisstmo Schuberts „Nacht" oder der
Schlußvers von „Jetzt gang t ans Brünnele " durch die Weitung,
ohne daß auch nur ein Ton , eine Nüance der Stimmung ver¬
loren ging. Welch ' einen wunderbaren Genuß müssen da erst
die Hauptaufführungcn am 2 . und 3 . August gewähren , wenn
statt der 2 000 Sänger deren 10 WO vom weiten Amphitheater
des Podiums herab ihr Bestes geben ! Die überaus günstige
Lösung des Problems der Sängerhalle drückt dem V . deutschen

Hat doch die heutige Möbelfabrikation überhaupt mit vielen
kunstgewerblichen Einzelfaktoren zu rechnen , deren Leistungs¬
fähigkeit keineswegs gleichmäßig ausaebildet ist. So stehen bei¬
spielsweise die Bronzebeschläge mit Ausnahme der Arbeiten des
Hofgürtlers C . Preetz überall auf geringerer Höhe , als die Holz-,
ja auch die Paffementeriearbeit. Am besten kann sich noch der
Farbensinn bewähren. Und da zeigt das Durchschnittsmaß
einen erfreulichen Fortschritt der Vergangenheit gegenüber. Die
grellen Töne und harten Kontraste sind verschwunden . Die
wohlthuend warmen Farben des gebeizten Eichen - und Nuß¬
holzes, des Mahagoni und Palhsander sind meist unmittelbar zur
Geltung gebracht . Auffällig aber macht sich die Vorliebe fiir
Helle, lichte Töne bemerkbar , für duftig gebrochene Farben , Matt¬
grün, Mattrosa , Mattlila und Mattgrau mit vortrefflichem Ge¬
schmack . Wohl das Feinste in dieser Hinsicht bieten die zierlichen
Möbel des kleinen Damensalons von Groschkus aus tiefviolettem
Amaranth mit hellgrüner Seidenpolsterung . Ein reizendes
Ensemble zeigt auch ein kleines jungfräuliches Schlafgemach v„»
Hermann Gcrson im Empirestil. Helle Möbel , oft weiß lackirt
und nur an einzelnen Stellen leicht farbig lasirt, sind überhaupt
besonders für Boudoirs mehr und niehr beliebt . Die Mode¬
farbe ist jedoch unstreitig Grün in leichter Neigung zum Olivton ,
wie es eine höchst verständig ornamentirte , sehr geschmackvolle
Schlafzimmereinrichtung mit gothischem Flachornament von Fal -
kenberg zeigt .

Das für das Gesammtresultat maßgebende Hauptfeld dieser
Abtheilung bleibt aber letzthin doch die Möbelindustrie
als solche , und man bringt demselben diesmal besonderes In¬
teresse entgegen. Denn es muß sich jetzt zeigen , was die bedeu¬
tende Fabrikation der Reichshauptstadt von ihrer eigenen , in
vielen Punkten so bedenklichen Sonderausstellung von 1892 ge¬
lernt hat , und ferner , in welcher Weise sie die auf der inter¬
nationalen Konkurrenz zu Chicago empfangenen Anregungen zu
verarbeiten sucht. Unter zwei Gesichtspunkten sind diese Fragen
zu beantworten : der eine zieht den Gesammtentwurf in Betracht,
der andere die Güte der technischen Ausführung an sich . Und
in beiden übereinstimmend günstig kann das Urtheil leider nur
in wenigen Fällen lauten . Im allgemeinen ist die technische Ar¬
beit die bessere. Und dieses Lob der technischen Fertigkeit ist
wahrlich kein geringes , denn die Stücke , um die es sich dabet
handelt, gehören denjenigen Sttlgattungen an, die innerhalb der
Geschichte des europäischen Möbels vielleicht den höchsten Grad
von Akurateffe der Ausführung erforderten : den französischen
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Sängerbundesfest von vornherein den Stempel glücklichen Ge¬

lingens auf, um so mehr, da auch durch die Ä^umfizenz Seiner

Majestät des Königs von Württemberg em Festplatz von einzig-

artiger Schönheit zur Verfügung gestellt ist.

z- Paris , 22 . Juli . (Telegr .) Im Tutlertengarten kam es
oeüern Abend ru einer blutigen Scene . Ein etwa 30,ah-

riaer Mann feuerte auf eine elegant gekleidete Dame fünf Re-

volverMffe ab . Die Unglückliche stet blutüberströmt zu Boden
und erlaa bald darauf ihren Verletzungen. Der Mörder , welcher
U °rl verhaftet wurde, erklärte auf dem Polizetkommtflartat, das

Mädchen , das er niedergeschossen, sei ein Fräulein Duviguiet und

im Oreckit koneisr " bedienstet . Er sei mit derselben mehrere
Monate verlobt gewesen und die Hochzeit sollte bereits im Juli
stattfinden . Bor kurzem habe jedoch seine Braut erfahren, daß
er bereits einmal verhetrathct gewesen und von seiner Frau ge¬
schieden sei . Seine Braut weigerte sich nunmehr , seine Gattin
werden zu wollen. Er habe sie täglich und stündlich beschworen ,
von ihrem Enschlusse abgehen zu wollen, wiederholt habe er ge¬
droht, daß er sie und sich tödten werde, und von Verzweiflung
erfaßt, habe er seiner Braut auf ihrem Heimwege aufgelauert¬
er habe auch sich selbst tödten wollen, wurde aber durch die ihm
nachfolgend » Menge daran verhindert . Dem Mädchen waren

nicht weniger als vier Kugeln unterhalb des linken Schulter¬
blattes in den Körper eingedrungen .

Weiteste Nachrichten und Telegramme
* Tarmstadt , 24 . Juli . Die Erste Kammer wird

morgen über die Verstaatlichungsfrage berathen. Der
Schluß des Landtages ist auf nächsten Montag ver¬
schoben worden.

* Dormslildt , 24 . Juli . Die Zweite Kammer nahm
mit 30 gegen 16 Stimmen den Staatsvertrag betreffend
die gemeinschaftliche Verwaltung , sowie betreffend den An¬
kauf der Hessischen Ludwigs-Bahn an .

* Bern , 24 . Juli . Der Bundesrath ernannte den Pri -

valdozenten und Assistenten an der Universität Güttingen vr .
Richard Lorenz zum Professor für Elektrochemie am Eidge¬
nössischen Polytechnikums

* Paris , 24 . Juli . In der Presse wurde auf einen
Finanzskandal in der Pariser Stadtverwaltung hinge¬
wiesen . Nach heutigen Blätterberichten beschränkt sich
derselbe darauf , daß durch Beschleunigung gewisser Ar¬
beiten ein provisorisches Defizit von 72 Millionen Frcs.
herbeigeführt worden ist . Allerdings folge daraus, daß
beispielsweise Schulbauten , für die gegen 8 Millionen
Frcs . im Budget eingestellt waren , unterbleiben müssen,
weil das Geld anderweitig venvendet worden sei .

* Lillc , 24 . Juli . Sozialistenkongreß . Während
des Zuges kam es zu einigen Zusammenstößen mit der
auf der Straße versammelten Menge , die Hochrufe auf
Frankreich ausbrachte , welche mit Rufen : Es lebe die
Sozialdemokratie! beantwortet wurden . Während des
Empfanges auf der Manne wurden die Reden der So¬
zialdemokraten von der Menge durch Zwischenrufe be¬
gleitet . Die Rufe der Menge : Hoch Frankreich ! Nieder
mit Deutschland ! wurden von den Sozialdemokraten mit
Hochrufen auf den Sozialismus und auf Deutschland er¬
widert. Es kam zu Thätlichkeiten, wobei die Polizei 15
Verhaftungen vornahm . Ein Manifestant wurde ver¬
wundet.

* London , 24 . Juli . Das Unterhaus erledigte heute
Früh nach fünfstündiger Debatte die Einzelberathung der
irischen Bodengesetznovelle .

* London , 24 . Juli . Im Prozeß Jameson wurde
heute das Verhör der Belastungszeugen beendet .

* Lissabon , 24 . Juli . Der apostolische Nuntius in
München, l) >' . Andreas Ajuti , Erzbischof von Damiette,
ist zum Nuntius in Lissabon ernannt worden.

* Konstantiiioptl , 24 . Juli . Meldung des Wiener K . K.
Korrespondenzbureaus. Auf Veranlassung des serbischen
Gesandten Georgewitsch versprach der Großvezier dem
Ministerrathe die Frage der Anerkennung türkischer Staats¬
angehöriger serbischer Nationalität als selbständige Natio¬
nalität mit entsprechender Eintragung in die Matrikel vor¬
zulegen . Georgewitsch hat morgen dieserhalb Audienz
beim Sultan . — Die türkischerseits verlautenden Berichte
vom Auftauchen griechischer Banden im Villajet Mo -
nastir und Saloniki sind übertrieben. — Neuerdings laufen

Gerüchte über Minister Wechsel in der Türkei um.
Kutschuk-Bey habe das ihm angebotene Großvezierat ab¬
gelehnt .

* Chicago, 24 . Juli . Die Demokraten, die Goldan¬
hänger sind, hielten gestern eine Konferenz ab , in der sie
beschlossen , daß der Konvent ihrer Partei für die Er¬
nennung der Kandidaten und die Annahme des Programms
spätens am 2 . September abgehalten werden soll.

Die deutschen Sozialistenführer in Frankreich .
(Telegramm .)

* Lille , 24. Juli . Ueber die Vorgänge bei der gestri¬
gen Ankunft der deutschen Sozialisten ist noch folgendes
zu melden : Die Stimmung der sozialistischen und anti¬
sozialistischen Bevölkerung war schon vorher durch Zeitungs¬
artikel und Plakate erregt worden. Die Plakate der
Leiter des sozialistischen Kongresses , in denen zur Be¬
grüßung der fremden , namentlich der deutschen Delegirten
aufgefordert wurde, wurden mit gedruckten und geschriebe¬
nen Anschlagzetteln mit entgegengesetztem Inhalte beant¬
wortet. In mehreren Anschlägen , die sich an die Studenten
richteten , hieß es : „Die Deutschen wagen es , den Boden
Lille 's , der Vaterstadt Faidherbe's , zu betreten ; die Munizi¬
palität will sie im Triumph empfangen ; wir werdendiese Pro¬
vokation nicht ohne energischeKundgebungen lassen . " Andere
Plakate forderten die Bewohner auf, die Deutschen , welche
den Boden Lilles zu beschmutzen wagen , nach Gebühr zu
empfangen . Der Stadthausplatz war um 4-z9 Uhr von
einer dichtgedrängten Menge besetzt . Als der Zug der
fremden Delegirten ankam , ertönten Pfiffe und Rufe :
„ Nieder Deutschland ! Nieder Preußen ! Es lebe Frank¬
reich ! Es lebe Elsaß-Lothringen ! " Die deutschen Reichs¬
tagsabgeordneten befanden sich nicht im Zuge . Dieselben
hatten sich einzeln , unerkannt nach der Mairie begeben ,
woselbst ein Ehrentrunk veranstaltet wurde . Guesde und
andere französische Delegirte toasteten auf die fremden
Delegirten. Liebknecht erwiderte , nach den Berichten der
Blätter, indem er der Bevölkerung für ihre Aufnahme dankte
Im Palais Ramaux , wo später das Hauptbankett stattfand ,
waren nach sozialistischen Berichten 10 000 nach anderen
Berichten 400 Personen anwesend Bebel sagte , er sei
glücklich , sich inmitten der französischen Sozialisten zu be¬
finden , und erinnerte daran , daß er einen Protest gegen
die Annexion von Elsaß-Lothringen mit zwei Jahren Ge-
fängnrß bezahlt habe . Die Sozialisten begaben sich so¬
dann unter dem Schutze der Gendarmerie nach dem Volks¬
hause . Die Delegirten verließen das Palais Ramaux durch
eine Sritrnthür ; die fremden Delegirten waren bereits um 1
Uhr Nachmittagshier eingetröffen . Dagegen hatte der Maire
den Empfang auf den Abend verschoben , damit auch die
Fabrikarbeiter der Umgegend an den sozialistischen Mani¬
festationen theilnehmen könnten . Nach anderweitigen Be¬
richten wird die Zahl der Personen , die sich an den
Kundgebungen gegen die deutschen Abgeordneten bethei¬
ligten, auf 20 000 geschätzt . Da die Delegirten nicht
durch die Menge hindurch konnten , mußten sie einzeln
und auf Umwegen sich zur Mairie begeben . Rufe : „Es
lebe der Sozialismus ! Es lebe Deutschland! " wurden von
der Menge beantwortet mit den Rufen : „Es lebe die
Armee ! Es lebe Elsaß ! Nieder mit Preußen ! " Die Sol¬
daten wurden im Triumphe durch die Straßen getragen.
Die Polizei wurde ganz zurückgedrängt . Die rothe Fahne,
welche die Sozialisten mit sich führten , wurde ihnen ent¬
rissen und zerfetzt . Vor dem Stadthause sammelte sich
die Menge und forderte unter fortwährenden Hochrufen
auf Frankreich die Auflösung des Kongresses, wobei meh¬
rere Fensterscheiben mit Steinen eingeworfen wurden . Die
Gendarmerie hielt den Patrouillendienst bis gegen Mitter¬
nacht aufrecht .

Unruhen in der Türkei .
(Telegramme .)

* London , 24 . Juli . Die „Times" melden aus
Konstantinopel : Die türkischen Minister sind gestern
während des ganzen Nachmittags zu einer Berathung

und englischen Stilweisen des XVIII . Jahrhunderts . Die Auf¬
gabe , ein Boulle-Möbel mit seinen Einlagen in Schildpatt und
gravirtem Metall oder ein Louis XVI . Möbel gut auch nur
nachzubilden , setzt eine ungemein sorgsame Schulung voraus .
Um so rühmlicher sind die Leistungen, welche dank der Initia¬
tive des Kaiserlichen Hofes in den letzten Jahren in Berlin ent¬
standen und in dankenswerther Weise der Treptower Ausstellung
einverleibt sind , kostbare Möbel im Stil des XVIII . Jahrhun¬
derts mit vortrefflichen Marquetterien und feuervergoldeten
Bronzebeschlägen für die Prachträume des zu neuem Leben er¬
wachten Kaiserschlosses an der Spree als Ergänzung dessen älte¬
ren , lückenhaften Mobiliars bestimmt. Nicht an die Heimath
dieser Gattung von Arbeiten , nach Paris , hat man sich dafür
gewandt, sondern nur deutsche Kräfte herangezogen, den Hof¬
tischler Borchmann, den Hofgürtlermeister Preetz , den in Paris
geschulten Tischler Zwiener — der übrigens auch selbständig
ausgestellt hat — und die Fachklassen des König ! . Kunstgewerbe¬
museums, und vielfach ist etwas Vorzügliches , selbst in Paris
Unübertreffliches geschaffen worden.

Allein die Fälle , in denen Zeichnung und Ausführung die gleiche
uneingeschränkte Anerkennüng verdienen, sind, wie gesagt , selten ..
Vielfach hat das Bestreben nach neuen Kombinationen den Zeich-
E zu Geschmacklosigkeiten verlockt, welche auch durch die zarteste
Arbeit nicht wieder wett gemacht werden können. Das gilt für
einzelne Stücke selbst bei dem Prachtzimmer der Firma Groscy-
rus , das im Hinblick auf die Feinheit der Arbeit an sich, der
Founnrung mit roth präparirtem Schildpatt und Palhsander,
den Jnnenmtarsten , den Holz- und Elfenbeinschnitzereien , auf der
ganzen Ausstellung unübertroffen ist . In der Zeichnung gänz-
lich verfehlt ist auch der Erkereinbau in einem Herrenzimmer
von Threrrchens, dessen Möbel im einzelnen betrachtet von
pikanter Originalität sind . — Originalität wird im Kunst¬
gewerbe bekanntlich stets dann gefährlich , wenn sie als bewußt
aufgestellter , oberster Grundsatz und als Leitmotiv der ganzen
Arbeit erscheint . Das Nene ist noch nicht immer das Gute, am
wenigsten , wenn man chm anmerkt, daß es das Neueste sein
soll . D : e Möbelausstellung bringt dafür nicht wenige Bel :ge
Mit den Stilformen der Vergangenheit , die durch zahllose
Muster und Publikationen zum Allgemeingut geworden sind,
wird in einer oft unglaublich geschmacklosen Weise gehaust . Es

ist wahrlich nicht stilgeschichtlicher Purismus , wenn man die Ver¬
bindung einer streng griechisch -dorischen Tropfenplatte mit den
Pergamentfüllungen der Gothik , das Nebeneinander von gothi-
schen Zinnen und Barockkrönungenals unschön empfindet. Die
innere Gesetzmäßigkeit, der Geist der einzelnen Stilweisen
selbst erhebt dagegen Einspruch . Und mit diesem ungeheuren
Formenschatz der Vergangenheit verbinden sich nun noch die
Errungenschaften der amerikanischen Studien , die Berwerthung
von Metalltheilen, Schmiedeeisen und Messing, die Einfügung
des Tiffany-Glases in die Flachdekoration. Es gehört schon eine
ganz besondere künstlerische Kraft dazu , lim den Beschauer für
ein solches Nebeneinanderverschiedenartigerstilistischer Ausdrucks¬
formen zu gewinnen , und die meisten Versuche dieser Art muffen
als gescheitert gelten . Im allgemeinen bestehen die Mißgriffe fast
stets eher in einem Zuviel von Detailformen , in einer quanti¬
tativen, häufig auch qualitativen Ueberladung . Und gerade da¬
gegen könnten die beiden Stilweisen, die jetzt auch in unserem
Bürgerhause so gern gesehen werden, Remedur bieten, sowohl die
deutsche Gothik in ihrem vernünftigen konstruktiven Aufbau
aus Pfostenwerk und Füllung, wie besonders der moderne ameri¬
kanische „Kolonialstil ", der unter der nicht ganz richtigen
Bezeichnung „Chippendalstil " populär geworden ist . In dem
letzteren ist denn auch in Treptow das meiste Gute geleistet .
(Damenzimmer bei Flatow L Priemer , ferner auch bei Pohl
und Pruchtel.) Nur allzuselten bleiben Einrichtungen , die durch
ihre Schlichtheit sich jedem bürgerlichen Geschmack fügen würden ,
und doch wäre gerade deren Herstellung die erste und auch loh¬
nendste Aufgabe . Das Beste in dieser Hinsicht bringen wohl Fr .
Thierichens, Th . Hoese und Pfaff . Die meisten in ihrer Preis¬
lage auf das Durchschntttsniveau unseres Bürgerhauses berech¬
neten Einrichtungen gehen jedoch über das alltägliche Angebot
nicht hinaus, und vollends den Dutzendwaaren des maschinellen
Engrosbetriebes ist unnöthig viel Raum zugestanden worden . —
Beacht -nswerth sind endlich noch in der benachbarten Ausstellung
von Musikinstrumenteneinzelne glückliche Versuche, den Klügeln
und Ptantnos , die ja leider schon zu einem kaum entbehrlichen
Jnventarstück jeder Hauseinrichtung geworden sind , eine ver¬
nünftige Dekoration zu geben .

der kretischen Angelegenheiten versammelt gewesen . Das
Resultat ist unbekannt . Die Botschafter kamen bei der
vorgestrigen Berathung mit Rücksicht auf die Weiterent¬
wickelung der kretischen Angelegenheit überein , weitere
Instruktionen von ihren Regierungen zu erbitten.

* Konstantinopel, 24 . Juli Meldung des Wien K . K .
Korrespondenzb . Der Polizeiminister machte den Mit¬
gliedern des Gemischten Rathes des armenischeu Patriarchates
Mittheilung von einem sanktionirten Ministerrathsbeschluß,
nach welchem gesagt wird, daß der Gemischte Rath bei den
Wirren in Anatolien , die bedeutenden persönlichen und
materiellen Schaden verursachten , statt zu beruhigen, seinen
Einfluß mißbraucht und die Geistlichen selbst agitirt haben.
Die Regierung habe daher beschlossen , den Gemischten Rath
persönlich und gemeinschaftlich für eine weitere Fortsetzung
der Wirren verantwortlich zu machen und streng zu be¬
strafen. Die Vertheidigung des Gemischten Rathes lehnte
der Polizeiminister ab , indem er erklärte , er habe nur den
Beschluß mitzutheilen . Der Gemischte Rath berieth gestern
über diese Mittheilung und wird die Berathungen heute
fortsetzen .

Familiennachrichten .
Luszug aus dem Karlsruher Standesvuch-Nrgiürr.

Geburten . 18 . Juli . Josef Otto, B . : Gottfried Maier ,
Schlosser. — 2V . Juli . Friedrich Wilhelm, V . : Leopold Käser,
Schreiner . — 21 . Juli . Ernst Friedrich, B . : Ernst Friedrich
Ruch, Packer . — Hilda Eva Meta, B . : Ernst Becker, Kaufmann .
— Elise Pauline , V . : Hans Hörner, Schneider. — 22. Juli .
Balbina , B . : Hermann Göpfrich , Eterhändler.

Ehe auf geböte . 23 . Juli . Albin Hofmann von Wieder¬
berg, Musiker hier , mit Anna Erb von hier. Heinrich Winter
von hier, Tapezier hier , mit Katharina, geb. Tiefenbrucker, aesch .
Pfund von München. Josef Neher von Besigheim , Schlosser
hier, mit Christin « Meinzer von Teutschneureuth.

Todesfälle . 23 . Juli . Hermann, 6 T -, B . : Adolf Bräu¬
tigam, Küfer . — Rosalie , Ehefrau von Eduard Hamburger , Kauf¬
mann, 59 I .

WlttrrungsbrsbachtLngen der Metrorol . Station Karlsruhe.

Juli
23 . Nachts O U .
24 . Mrgs . 7U . *
24 . Mittgs . 2 U .

Barom. Therm. Alisol.
mm in 0 . i S°ucht .

751 .5 19 .6 j 11 .3
750 2 16 2 ! 10 .8
750 .9 19 .1 ^ 10 .9

Wind
Feuchtig- '

. teit in l
Pro, . !

67 E
79 i NE
66 E

Himmel

bedeckt
,/

HöchsteTemperatur am 23 . Juli 23 .1 - niedrigste in der folgenden
Nacht 16 0.

* Niederschlagsmenge am 23 . Juli 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau , 20 . Juli . 5 .10 m,

gestiegen 12 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 24 . Juli 1896.

Frankfnrt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 308°/, , Staatsbagtt
306' /, , Lombarden 90 ' /,, 3" « Portugiesen 26 .80 , Eghpter 104.90,
Ungarn 104 .35 , Diskonto - Kommanvtt 209 .70 , Gotthardaktten
167 .50, 6->/„ Mexikaner 93 .50, 3»/, Mexikaner 26 .60 , Otto -
manbank 111 .—, Türkenloose 32 .80, Italiener 88 .20, Meridional
— , Mittelmeer — . Tendenz : ruhig.

Frankfnrt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .55, Wechsel
London 20 .37 , Paris 81 .05, Wien 170 .17 , Italien 75.55, Pri¬
vatdiskont 2' /, , Napoleons 16—22, 4°/, Deutsche Reichsanleihe
105 .95, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99.70, 4"/ , Preuß . Konsois
105 .85, 4»/, Baden in Gulden 103 .60, 4°/ , Baden in Mark 104.05,
3' /, ' /, Baden in M . 104 .10, 4°/, Monopolgriech . 35.80,5 "/„ Italiener
88 20, Oesterr. Goldrente 105 05, Oest . Silberrente 86.85, Oest.
Loose v . 1860 130 .10 , Portugiesen 40 .85, Neue 4" /o Russen
67.50, 4°/, Serben 66 .60 , Spanier 64.10 , Türkenloose 32 .85,
1°/ , Türken v . 20 .50 , 4" / „ Ungarn 104 .30, Ungarische Kronen¬
rente 100 .25, 5"/ „ Argentinier 65 .20, 5° /„ Chinesen von 1896
101 .90, 6°/» Mexikaner 93 .30 , 5»/„ Mextk. 84 .65, 3°/, Mexik. 26 .50,
Berl . Handelsgesellschaft 15140 , Darmst. Bank 154 .— , Deutsche
Bank 188 .—, Dresdener Bank 159 .10, Oesterreichische Län¬
derbank 216 —, Wiener Bankverein 229 ' /, , Banane Ottomane
111 .05 , Hessische Ludwigsbahn 119 90, Elochaiaktien 238' /, ,
Schweizer Centralbahn 139 .70, Schweizer Nordostbahn 137.90,
Schweizer Union 90 .50, Jnra -Simplon 106 .— , Mittelmeerbahn
9515 , Meridional 122 .60 , Badische Zuckerfabrik 63.— , Har -
pener 157 .30, Nordd . Lloyd 115.—, Hamburg—Amerika 132.20,
Gritzner Maschinenfabrik . 304 .— . (2 ' /, Uhr.) Kreditaktien 308' /, ,
Diskonto-Kommandit 209 .70, Staatsbayn 306 ' /, , Lombarden 91 .—

Tendenz : fest - Nachbörse schwächer.
Frankfurt . '

(Kurse von 2' /, Uhr Nachm.) Kreditaktten 308'/, ,
Diskonto-Kommandit 209 .70 , Privatdiskont — , Staatsbahn
306 ' /, , Lombarden 90 ' /,, Italiener — Tendenz : fest .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 '/, , Dtskonto-Kom-
mandit 209 .70 , Staatsbahn 306 .—, Lombarden 90' /, , Gelsen-
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — — , Portu¬
giesen — , 6° /„ Mexikaner —.—, Jura Simplon 106.10, Ita¬
liener 88 .20, Meridional —.— . Tendenz : geschästslos.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktten 228.40 , Diskonto-
Kommandit 209 70, Staatsbahn 153 .50, Lombarden 44 .30, Ruff .
Noten 216 .20, Laurahütte 152.80, Harpener 157 .20, Dortmunder
47 .70, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktten228 .20, Diskonto-
Kommandtt 209 70 , Dresdener Bank 159 20 , Rationalbank für
Deutschland 140.90, Bochumer Gußstahl 16120, Gelsenkirchen
Bergwerk 17150 , Laurahütte 152 .90 , Harpener 157.30, Dort¬
munder 47 .90, Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 226.90,
Deutsche Metallpatronenfabrik 333 50 , Hamb.-Amerik. Packetf.
— .—, Kanada-Pacific 56.60, Privatdiskonto 2 ' /, .

Tendenz : Bei anhaltender Geschäftsstille waren die Kurse
im allgemeinen behauptet und die Stimmung ziemlich fest.

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto-Kommandit 209 .60,
Deutsche Bank 187 .70, Dortmunder 47 .90, Bochumer 161 .10.

Wie «. (Borbörse.) Kreditaktten 362 .75, Staatsbahn 360 .70,
Lombarden103 .50, Marknoten58.77, 4' /, Ungarn 122 .50, Papier¬
rente 101 .65, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 254 .75,
Ungar . Kronenrente 99 .60 . Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/„ Rente 101 .77 , Spanier 64'/, ,
Türken 20.27, 3°/„ Italiener 87 .85, Banque Ottomane 557 .—,
Rio Tinto 600 .— Tendenz : —.

Pari - . (Schlußkurse.) 3°/« Rente 101 .85, 3°/. Portugiesen
26' /, , Spanier 64 ' /, , Türken 20 .17, Banque Ottomane 556 .—,
Rio Tinto 598 .— , Banque de Paris 838 .— , Italiener 87 .80,
Debeers 783 .—, Robinson 233 .— . Tendenz : gedrückt.

London. ( Südafrika . Minen .) Deebers 30 '/, , Chartered 3 '/
Goldfields 12 ' /, , Randfontein 2' /, , Eastrandt 7 ' /, .

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz ) Theodor Ebner in Karlsruhe
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G. Kraun'
sche Hosbuchhandlung, Karlsruhe.

aus dem

Kerner Höerkand und Köerwassis
von

Emil Zittrl .
Billige Ausgabe . Elegant Leb. Mk. 2 .5V.

emIn anmvtAgm Erzählungen entrollt der Verkossex -Hier
CharEerbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden
einen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebung der „Jungfrau ",
als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Bekanntmachung.
Nach Maßgabe des Z 65 des Reichsgesetzes vom 20 . April 1892 , die Gesell¬

schaften mit beschränkter Haftung betreffend , machen wir hiermit bekannt, daß
>ie Auflösung der Firma Schnabel L Henning . Maschinenfabrik Bruchsal ,
Nesellschaft mit beschränkter Haftung , zum Handelsregister des Großh . Amts¬
gerichtes angemeldet und eingetragen ist .

Wir fordern zugleich die Gläubiger unserer Gesellschaft auf, sich bei uns
gu melden .

Bruchsal, den 17. Juli 1896. Z 228.3.
Tvknsksl L ttsninUng

Maschinenfabrik Wruchsaf
Gesellschaft niit beschränkter Haftung in Liquidation.

_ ^V . Hsmriirg . L .

UMgarteii Tümier.
Samstag , 25. Juli 1896 :

Dutzendbillets giltig. Z -364

KÜÄllgmö Lonivarä
Schwank in 3 Akten von A. Bisson und

A . Mars .
Sonntag , 26. Juli 1896 :

Ltisrls^s Tllnts.
Schwank in 3 Aktenv . Brandon Thonias .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser -

stratze 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffnung 7' /, Uhr . , Anfang 8 Uhr.

8is werden ss nismsls
lernen

eine »'Ute lasse Lakkee ker^nstsiien , kaiis 8ie nickt
Weder '« Oarlskader LakkeeAcvürx dabei verwenden .

Z 360 .1 . Pforzheim .
Äeometer gesucht.

Für die städtische Verwaltung wird
in geprüfter badischer Geometer
um baldigsten Eintritt gesucht .

Die Bewerbungen mit Gehaltsan -
prüchen , Lebenslauf und Zeugnissen
sollen innerhalb 14 Tagen bei der
mterzeichnetenStelle eingereicht werden.

Pforzheim, den 22 . Juli 1896 .
Der Stadtrath .

Habermehl .
Frey .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

Z .355 .1 . Nr . 8846. Karlsruhe
>ie Firma M . TannenbaumzuKarls ,
rhê vertreten durch Rechtsanwalt Or . s Orten

sowie am 10 . Februar 1896 abgeschlosse¬
nen Kaufverträge werden für aufgelöst
erklärt und demgemäß der Beklagte ver-
urtheilt , an Klägerin folgende Gegen¬
stände : 1 Bettlade, Rost, Matratze und
Polster , 1 Deckbett , 2 Kissen , 1 Tisch ,
3 Strohstühle , 1 Küchentisch, 1 Chiffonier,
2 Paar Stiefel , 1 Regulateur , 2 Damen¬
hemden , 1 Anzug , 1 Paar Stiefel ,
1 Bettlade, Rost , Matratze, Polster und
Deckbett , 2 Kissen, 1 Küchenschrank , 2
Hocker, 1 ovalen Tisch , 1 Kommode ,
1 Havelok , 1 Paar Stiefel herauszu¬
geben und an Klägerin 100 Mark zu
bezahlen ,

und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die Civilkammer I des Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe auf

Dienstag den 27 . Oktober 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dein
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1896 .
Der Gerichtsschreibcr Gr . Landgerichts:

StrauS .
O sscutlichr Zustellung der Klage .

>Z .354 .1 . Nr . 9464 . Emmendingen .
>Der minderjährige Joseph Blender
' von Zizenhausen, vertreten durch den
i Klagvormund, Maurer Joseph Blender
! daselbst, und dieservertreten durch Reckits-
agent Franz Stephan in Stockach , klagt

i gegen Sattler Jakob Schöchlin von
lindenreuthe, zur Zeit an unbekannten

abwesend , aus außerehelichem

A.609.5

Großh . Amtsgericht Emmendingen auf
Freitag den 30 . Oktober ds . Js .,
Vormittags 10 Uhr . Zum Zwecke
der öffentlichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Emmendingeir, 16 . Juli 1896 . Der
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :
Jäger .

Aufgebot .
Z .335 .1 . Nr . 5612. B o n n d o r f.

Adolf Schöttgen und Andreas Arm¬
bruste r von Stichlingen haben dahier
vorgetragen , daß sie am 16 . Mai l . I .
aus dem Nachlasse des Josef Stadler
von Stichlingen ein auf der Gemarkung
daselbst liegendes Grundstück : Lagerbuch
Nr . 316 Plan Nr . 3, 20 Quadratmeter
Hofranm (Dunglage ) in der Mittelstadt
(Ortsetter ) , neben August Schüle und
Gemeindeplatz , ersteigerthaben. Wegen
mangelnden Eintrags eines Erwerbs¬
titels des Erblassers zum Grundbuch
verweigere jedoch der Gemeinderath die
Gewähr . Die genannten Käufer haben
deshalb das Aufgebot bezüglich dieser
Liegenschaft beantragt .

Auf Anordnung Großh . Amtsgerichts
dahier ergeht deshalb die Aufforderung,
etwaige Rechte und Ansprüche auf die¬
selben in dem auf
Donnerstag den 27 . August 1896,

Vormittags 11 Uhr ,
angeordneten AnfgebotStermine geltend
zu machen , widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden .

Bonndorf , den 17 . Juli 1896 .
GerichtSschreiberei Großh . Amtsgerichts .

Köhler .
Konkurse.

Z .350 . Nr . 28,919. Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Karl König in

ohenwarth ist nach Abhaltung des
Schlußtermins und nach Vertheilung
des Massenvermögens aufgehoben.

Pforzheim, den 21. Juli 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Z .34S . Nr . 8654. Kehl .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Isidor Roos
von Stadt Kehl , zur Zeit
in Pirmasens , betr .

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung wird auf

Freitag den 14 . August 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Kehl, den 16. Juli 1896.

Kopf ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Beianiitmachuag.
Z .361 . Karlsruhe . In dem Kon¬

kursverfahren wider das Vermögen der
Frau Baronin Johanna von Merck
in Baden soll die Schlußvertheilung er¬
folgen.

Bei einer verfügbaren
Masse von . . . . . 61,118.-
sind zu berücksichtigen
Gläubiger mit Forde¬
rungen von . 143,084.83
davon mit Vorrecht . . 4,748.94

Karlsruhe , den 23 . Juli 1896 .
Der Konkursverwalter :

Rechtsanwalt Frühauf .
Eermögensabsouderung

Z 340 . Nr . 8612. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Emil
Postweiler , Jda , geborene Herdtle
in Pforzheim , für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1896.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Arnsperger .

Z328 . Nr . 11,986 . Mannheim .
Die Ehefrau des Steinbruchbesitzers
Karl Ernst , Elisabetha, geb . Springer
in Weinheim, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf
Donnerstag den 29 . Oktober 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kmutuißnahme der
Gläubiger veröffentlicht .

Mannheim , den 21 . Juli 1896 .
GcrichtsschreiberGroßh . Landgerichts:

Schneider .
Strafrechtspflege.!

Laiumo.
Z -357 .1 . Nr . 33,211 . Karlsruhe .

1 . W ü r t h , Karl Friedrich, Kaufmann,
geboren am 6. Juni 1873 zu Stich¬
lingen , katholisch, zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe ,

2 . Liede , Karl Rudolf, Konditor, ge¬
boren am 15 . Oktober 1873 zu Dur¬
lach, evangelisch, zuletzt wohnhaft in
Dnrlach,

3 . Weygandt , Adolf, Möbeltapezier,
geboren am 15 . August 1873 zu Möl¬
lingen, cvangel., zuletzt in Durlach,

4 . Rund , Sebastian , Friseur , geboren
am 14 . Oktober 1873 in Jöhlingen ,
katholisch, zuletzt in Jöhlingen ,

5 . Schöner , Philipp , Maurer , geboren
am 5 . Oktober 1873 zu Königsbach ,
evangelisch, zuletzt wohnhaft in Kö¬
nigsbach,

6 . Sevdt , Friedrich, geboren am 13 .
November 1873 zu Singen , evaug.,
zuletzt wohnhaft in Königsbach ,

7 . Rau , Jakob , Bäcker, geboren am
10 . Okt. 1873 zu Spielbcrg , cvang -,
zuletzt wohnhaft daselbst,

8 . Rittmeyer , Max, geboren am 22.
August 1873 zu Karlsruhe , zuletzt
wohnhaft dort,

9 . Burghardt , Johann Heinrich ,
Tagner , geboren am 27. April 1863
zu Wangen, Kreis Zürich , zuletzt
wohnhaft in Leopoldshafen,

10 . Holzäpfel , Johann Michael , Kauf¬
mann , geboren am 11 . Febr . 1874

! zu Oberkallbach , evangelisch, zuletzt
^ wohnhaft zu Pforzheim,

! 11 . Glaser , Gustav Karl, Goldarbeitcr,
geboren am 22 . Februar 1875 zu

„ , Unterreichenbach , zuletzt wohnhaft
„ ^ zu Pforzheim,

12 . Baß , Johann Georg, Bierbrauer ,
' geboren am 21 . April 1873 zu Buch -
! Holz, zuletzt in Grünwinkel,
! 13. Markewitz , Adolf, geboren am 4.

Juli 1873 zu Steinbach, katholisch,

erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufqe-
halten zu haben.

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1des Str .G .B .
Dieselben werden auf

Donnerstag 17 . September 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor die Ferien -Strafkammer I des Gr .

Landgerichts zu Karlsruhe zur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcmAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472derStrafprozeßordnung von den Gr . Be¬
zirksämtern Bonndorf , Durlach, Karls¬
ruhe, Waldkirch , Bühl , Wertheim undBaden und dem Kgl . württ . OberamtCalw vom (Bonndorf ohne Datum ) 7 .,18 ., 28 . April, 4 ., 4., 9 ., 15 ., 26. Mai
sowie 9 . Juli 1896 über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachenausgestellten Erklärungen verurtheiltwerden.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1896 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .
Z '278 .8 . Nr . 24,611 . Freiburg .1 . Augustin Mayer , Sattler , geb . am

19 . September 1873 zu Ettenheim,
zuletzt daselbst,

2 . Hermann Joseph Jäger , Mecha¬niker , geboren am 9 . April 1873 zuEttenheim, zuletzt daselbst,3 . Wilhelm Hirsch , Taglöhner , geb .
am 5 . Oktober 1873 zu Kippenheim ,
zuletzt daselbst,

4 . Albert Schillinger , Landwirth,geb . am 2 . April 1873 zu Kippen¬
heim , zuletzt daselbst,5 . Johann Wilh . Ackermann , Land¬
wirth, geboren am 1 . April 1873 zuSchmieheim, zuletzt daselbst,6 . Moritz Wachenheimer , Landwirth,geboren am 20. Oktober 1873 zu
Schmieheim, zuletzt daselbst,7 . Hermann Maier , Landwirth, geb .
am 5 . Januar 1873 zu Prechtbal,
zuletzt in Eschbach,8 . Richard Stfringer , Dienstknecht ,
geb . am 22 . März 1873 in Unter-
glotterthal , zuletzt daselbst,9 . Anton Hug , Taglöhner , geb . am
16 . Januar 1873 zu lliitcrsimons -
wald, zuletzt daselbst,10 . Eberhard Roth , Arbeiter, geb . am

22. März 1875 zu Bessendorf , zu¬
letzt in Theningen,

11 . Franz Karl Braß , Zimmermann ,
geb . am 20. Dezember 1873 zu
Elgersweier , zuletzt in Neustadt
im Schw .,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtigein der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnißdas Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb deS Bundesgebiets aufgehai-ten zu haben,

Vergehen gegen s 140 Abs . 1 Nr . 1
R .Str .G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 28. August 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Ferien -Strafkammer des Großh.
Landgerichts zur Hauptvcrhandlung ge¬laden.

Bei unentfchuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnnng von den Civil-
vorsttzenden der Ersatzkommissionen zuEttenheim, Waldkirch , Rottweil und
Offenburg über die der Anklage zuGrunde liegenden Thatsachen ansgestell¬ten Erklärung verurtheilt werden.

. Freiburg , den 20 . Juli 1896 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

_ J unghannS .
Z .363 .1 . Nr . 1582 . Bonndorf .

Zum Neubau der Wutach - und
Mühlkanalbrücke

bei Ewattinge «, Amtsbezirk Bonu¬
dorf, sollen Lieferung und Aufstellung
fammt Anstrich des eisernen Ober¬
baues

40800 k»- Schmiedeisen,1100 kg- Gußeisen
öffentlich vergeben werden.

Die Bergcbungsunterlagen können bei
uns eingesehen oder Abdrücke derselben
gegen portofreie Einsendung von 3 M .
von uns bezogen werden.

Angebote sind verschlossen , mit der
Aufschrift „Brückenbauten bei Ewat -
tingen» , bis zu der auf den 8 . Augustl . I .» Bormittags 10 Uhr, bestimm¬ten Eröffnungsverhandlung bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Bonndorf , den 22. Juli 1896 .

Gr . Wäger - und Straßenbauinspektion

Z .339 . Nr . 8602. Karlsruhe
Durch Urtheil des Großh. Landgerichts ! zuletzt in Baden,

. . . . . Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu- ^ 14 . Krug , Johann Josef
Strauß dafelbft, klagt gegen den '

Beischlaf , mit dem Antrag aus kosten- tigen wurde die Ehefrau des Jagdauf -
izer Michael Weschler , z . Zt . an fällige , vorläufig vollstreckbare Berur - sehers Karl v . Bank , Mina , geborne
bekanntenOrten abwesend , aus Waa - theilung des Beklagten zur Zahlung Kuch in Pforzheim , für berechtigt er¬
lkauf in der Zeit vom 24. April 1895 ! eines in Bierteljahrsratcn vorauszahl - ! klärt, ihr Vermögen von demjenigenihres
> 10 . Februar 1896 mit dem Anträge baren Ernährungs - und Erziehungs - ' Ehemannes abzusondern,
f Erlassung eines gegen Sicherheits - , beitrags von wöchentlich 1 Mk . 30 Pf . ! Dies wird hiermit zur Kenntniß der
stung für vorläufig vollstreckbar zu vom 20 . Januar 1896 , als dem Tage ! Gläubiger gebracht ,
lärenden Urtheils dahin : ' der Geburt des klagenden Kindes , bis ' Karlsruhe , den 11 . Juli 1896.
)ie unterm 24 . April , 19 . Mai , 25 . zu dessen vollendetem 14 . Lebensjahre, Der Gerichtsschreiber
mi, 29. Juni , 27. Juli , 11 . August, und ladet den Beklagten zur mündlichen des Großh . Landgerichts Karlsruhe :

September und 21 . Oktober 1895 , Verhandlung des Rechtsstreits vor das Frey .

.. . „ , Theologe,
geboren am 24. November 1869 zu
Reicholzheim , kathol ., zuletzt wohn¬
haft in Rastatt ,

15. Forcher , Johann , Schlaffer, geb .
am 25 . Mai 1873 in Oos , kathol .,
zuletzt wohnhaft allda,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige in
der Absicht, sich dem Eintritte in dm
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach

garantirt neue, doppelt gereinigt« und ae-
waichene , echt nordisch «

Lottkoäeru .
Wir versende » zollfrei, gegen Nach« , geie »
beliebige Quantum ) Gute Neue Bett »
federn pr . W. f . KV Pfg. . 8vPfg- IM..
1 M. 25 Pfg. «. 1 M 40 Pfg . ; FeinePrima Halbdanne« 1 W. 60 Pis-
und 1 M . 80 Pfg . ; « » larfeder « r
halbweiß 2 M., weiß 2,M . 30 M
n. 2M . 50 Pfg . ; Silberweiße Bett »
federn 3 M . , 3 M. 50 Pfg-, 4 5M. ;
feruerr Echt chinesische Ganz -
danne« (sehr füllkräftig ) 2 M. 50 Pfg.
u. 3 W. Verpackung zum Kostenpreij«. —
Bet Beträgen von mindestens 75 M . s°f, Rai .
— NtchtgefallendeS bereit« , zurückgenomme ».

!kse !rvr ko io llerkorä in Wests.

Druck und V:rlag d :: G . Brann ' schen Hofbuchdruckere -, in Karlsruhe .
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